TLM Leitfaden Netzvideos

Thema:
Netzvideos — Eine neue Kommunikationsform?
(Internet und Video)

Zielgruppe: 9. - 12. Klasse

Zielsetzung:

Mit dem Web 2.0 haben sich die Méglichkeiten der Kommunikation im Internet
far alle Nutzer enorm erweitert. Eine Verstandigung Gber Foren oder Chats reicht
im Zeitalter des ,Mitmachweb” schon lange nicht mehr aus. Durch interaktive
Medienangebote wie zum Beispiel Blogs oder Videoplattformen werden Empfan-
ger zu Gestaltern, zu Medienproduzenten und zu Sendern. Mittlerweile hat sich
weltweit eine eigene Filmkultur im Netz entwickelt. Neue Arten von Videoclips
und Genres sind entstanden, die nicht mehr viel mit den urspriinglichen Kurzfil-
men oder Musikclips zu tun haben. Diese moderne Kommunikationsform umfasst
nicht nur professionelle oder semiprofessionelle Angebote, sondern auch Produk-
tionen von Laien, da jeder Nutzer die Mdglichkeit hat, auf einfachem Wege Han-
dy- oder Videokameraclips (geschnitten oder ungeschnitten) ins Netz zu laden.

In der Projektwoche sollen sich die Schiler mit den Chancen und Risiken der in-
teraktiven Angebote des Internets (Aspekte SchilerVZ, Jugendmedienschutz
etc.), der Nutzung, Gestaltung und Vermarktung von Clips und Videoplattfor-
men, aber auch mit inhaltlichen und ethischen Aspekten (z. B. digitaler Exhibitio-
nismus, Gewalt) kritisch auseinandersetzen. Sie gehen dabei nicht nur rezeptiv
und analytisch mit dem Internet und dem Medium Film um, sondern auch aktiv
und ganz praktisch. Im Rahmen verschiedener Methoden soll die Kommunikation
Uber Netzvideos thematisiert werden. Die Schiler gestalten Fotos sowie kurze
Videoclips und treten damit in den kommunikativen Austausch mit anderen ein.
Nicht zuletzt gestalten die Schulergruppen einen eigenen Blog und kénnen so die
entstandenen Produktionen ins Netz stellen. Aul3erdem tragt der Workshop dazu
bei (im Sinne einer langerfristigen generellen Zielsetzung handlungsorientierter
Medienpadagogik), soziale, kommunikative und Lernkompetenzen zu férdern.

Voraussetzung fur diesen Workshop ist die Bereitstellung eines Klassenraums
mit Internetzugang und die enge Zusammenarbeit mit dem verantwortlichen Leh-
rer. Laptops stellt die TLM-Medienwerkstatt zur Verfigung. An diesem Projekt
kdnnen maximal 22 Schiler teilnehmen.
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1. TAG:
Inhalte/Fragen Methoden Zeitaufwand
Wer ist wer? Unter uns gesagt ...: Die Teilnehmer sitzen im | 30 min
Welche Angebote im Kreis. Jeder kommt an die Reihe, um seinen
Internet sind fir die Namen und seine Lieblingsbeschéaftigung im
Teilnehmer wichtig, Internet zu nennen. Der Medienpadagoge stellt
welche nutzen sie? sich, seine Nutzungsgewohnheiten im Internet
Haben sie schon einmal |und die TLM vor.
Videos im Netz ange-
schaut? Was bedeuten
solche Clips fir sie?
Wer ist wer? Reise zum Mond: Bei diesem Spiel geht es 15 min
nicht nur um die Namen der Schiiler, sondern
auch um ihre filmischen Vorlieben im Fernsehen
oder ebenso im Netz (Lieblingsfilm oder -clip,
Lieblingsseite fir Videoclips etc.).
Worum geht es im Vi- | Analyse eines Videoclips (Arbeitsblatt 1): Die 90 min
deoclip? Ist es ein pro- |Schiler erhalten den Auftrag, sich in vier Grup-
fessionell oder ein lai- pen im Internet vier unterschiedliche Videos
enhaft hergestelltes (pro Gruppe ein Video nach Vorgabe) anzu-
Video und welches schauen und nach verschiedenen Aspekten zu
Genre konnte man ihm | analysieren. Auf einem Arbeitsblatt sind ent-
zuordnen? Wie sind sprechende Fragen dazu vermerkt. Im An-
Bild- und Tonebene schluss werden die Videos und die Ergebnisse
gestaltet (Einstellun- von den Gruppen vorgestellt und gemeinsam
gen, Perspektiven, Be- |diskutiert.
wegung, Beleuchtung,
Farbgestaltung; Spra-
che, Musik, Gerausche;
Schnittfrequenz, Mon-
tageformen, Special
Effects)? Welche Aus-
sage bzw. Botschaft
vermittelt der Clip? An
welche Zielgruppe rich-
tet er sich? Was sagen
Videoclips Uber deren
Verfasser aus?
Wie ist das Internet Daten und Fakten
entstanden? Was ver-
birgt sich hinter Web Teil 1 - Vortrag und Diskussion: Die Schiler 30 min

2.0? Was ist ein Blog?
Seit wann gibt es Vi-
deoclips und —platt-
formen im Netz und
wie hat sich die heutige
Videofilmkultur entwi-
ckelt? Welche Funktion
haben die Clips und
welche Genres sind im
Netz zu finden? Haben

eignen sich durch einen Vortrag mit Diskussi-
onsmaoglichkeiten Wissen rund um das Thema
Internet und Videoclips an (Geschichte des In-
ternets, Geschichte von Videoclips, Definition
und Maoglichkeiten, aber auch Risiken des Web
2.0, ,Mitmachweb”, soziale Software). Sie
erhalten Uber einen Klicksafe-Spot mit folgen-
der Diskussion auRerdem einen kurzen Einblick
in die MaBnahmen des Jugendmedienschutzes
im Bereich des Internets. Sie sprechen Uber ihre
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Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

sich neue Genres ent-
wickelt? Welche prob-
lematischen Inhalte

Einstellung dazu und diskutieren Problemld-
sungsmaoglichkeiten.

birgt das Netz? Was Teil 2 — Recherche (Arbeitsblatt 2): Aufbauend |30 min
meint Jugendmedien- auf diesem Wissen recherchieren sie anschlie-
schutz im Internet und |Rend selbst im Internet zu den Themen
welche Institutionen e Internetclip-Genres heute
verbergen sich dahin- e Videoplattformen und ihre Anbieter (Im-
ter? Welche Gefahren pressum!)
sehen die Schuler fur e SchilerVZ - Tag der offenen Tur?
sich und andere? e Happy Slapping — witzig oder problema-
tisch?
und diskutieren diese in den Gruppen.
Die Ergebnisse werden im Klassenverband kurz
prasentiert und diskutiert.
Wie wird ein Foto/Clip | Einfiihrung in die Geréate: Die Schiler tauschen |10 min
mit der Kamera/ dem sich aus, wie mit den vorhandenen Kameras/
Handy erstellt? Handys Fotos gemacht werden kénnen.
Welche Mdéglichkeiten |Fotoratsel 1 — Was ist das?: In Kleingruppen 30 min

gibt es nur bestimmte
Bildausschnitte zu zei-
gen? Wie kénnen Bilder
manipuliert werden (z.
B. EinstellungsgréfRen)?
Interpretiert jeder
Mensch ein Bild anders
und warum?

sammeln die Schiler mit der Fotokamera/ dem
Handy Detail- und GroRaufnahmen (z. B. Kor-
perteile der Schiiler, Gegenstande im Schulhaus
etc.). Die anderen Schiler missen erraten, was
sich hinter den Detailaufnahmen verbirgt. Die
GroRRaufnahmen liefern die Auflésung. Die Fo-
tos konnen zum Raten auf dem Handy ange-
schaut werden oder wenn noch Zeit bleibt auf
die PCs geladen werden.

2. TAG:

Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

Was denken die Schi-
ler Gber das Thema
~Peinlichkeiten im
Netz“? Kennen sie pein-
liche Videos oder Clips?
Ist ihnen selbst schon
einmal etwas Peinliches
im Netz widerfahren?
Wo liegt die Grenze
zwischen Peinlichkeit
und Verletzung der
Menschenwiirde? Was
meint das Personlich-
keitsrecht und hat es
Auswirkungen auf das
Internet?

Focus-Beitrag zum Thema ,,Peinlichkeiten bei
Youtube”: Die Schiiler schauen sich den Bei-
trag mit den zugehoérigen Videos an. Themen
sind unter anderem Unfreiwilligkeit, ethische
Aspekte, Personlichkeitsrecht, Verletzung der
Menschenwdlrde etc. Im Anschluss werden
diese Themen in der Klasse diskutiert. Dazu
konnen auch die Web-Kommentare mit einbe-
zogen werden.

45 min
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Inhalte/Fragen Methoden Zeitaufwand
Wie gelangt ein Foto/ Einfiihrung in die Anwendungssoftware: Die 30 min
Clip vom Handy bzw. Schiller und der Medienpadagoge tauschen sich
von der Kamera auf aus, wie die entstandenen Fotos auf den Com-
den Computer? Was puter geladen werden und stellen sie auf das
gilt es dabei zu beach- |gemeinsame Laufwerk der PCs. Die Funktionen
ten (Formate)? der Laptops, die bisher nur zur Recherche ver-
wendet wurden, werden erlautert.
Was ist ein Blog und Erstellen eines Blogs: Gemeinsam mit den 60 min
welche Maoglichkeiten Schiilern werden Blogs im Internet angeschaut
bietet er? Wie kann ein |und diskutiert. Daraufhin erstellen die Schiler-
Blog im Netz geschaf- |gruppen selbst einen Blog (liber blogger.com)
fen werden und wie und laden die entstandenen Fotos ins Netz. Der
gestaltet man diesen? |Blog dient in erster Linie als Plattform zur Ver-
Was kann alles auf ei- | 6ffentlichung der entstandenen Produkte, kann
nen Blog geladen wer- |aber im Laufe der Woche auch mit anderen
den? Gibt es Regeln Inhalten geflllt und ansprechend gestaltet wer-
oder Vorgaben? Wie den.
kénnen Fotos/Clips auf
den Blog geladen wer- Anmerkung: Da auch die Schiler an das Urhe-
den? ber- und Persénlichkeitsrecht gebunden sind,
soll der Blog wahrend des Projekts und auch in
Zukunft nur eigene Beitrage, Fotos, Videos,
Tonaufnahmen etc. beinhalten. Um die Ano-
nymitat zu wahren, kénnen die Videoclips na-
tarlich so gestaltet werden, dass die Schiiler
nicht zu erkennen sind.
Optional:
Welche Videoportale Analyse von Videoportalen im Netz (Arbeits- 60 min
gibt es im Netz? Wie blatt 3): In Gruppen analysieren und verglei-
sind sie gestalterisch chen die Schiler die Machart verschiedener
und inhaltlich aufge- Videoportale (Youtube, Clipfish, MyVideo, Se-
baut? Ist ein Strickmus- | venload). Dabei spielen inhaltliche und gestalte-
ter fUr die unterschied- |[rische Aspekte eine Rolle wie auch Aspekte der
lichen Portale erkenn- Vermarktung. Die Schiler erarbeiten eine Art
bar? Was macht ein Katalog bzw. ein Strickmuster, nach dem ein
Portal erfolgreich? Was |solches Portal aufgebaut sein muss, um Nutzer
schatzen die Nutzer an |anzulocken. Die Ergebnisse werden verglichen.
diesen? Ist durch die
Portale eine neue Vi- AnschlieRend diskutieren die Schiler die Not-
deoclipkultur entstan- wendigkeit solcher Portale und berlegen, ob
den? Internetclips ein neues klinstlerisches Medium
darstellen und ob durch die verschiedenen Por-
tale eine neue Videokultur entstanden ist.
Wie kénnen Aufnah- Fotoratsel 2 — Wer ist das?: In Kleingruppen 60 min

men manipuliert wer-
den? Warum ist es so
schwer, ein um 180
Grad gedrehtes Portrait
zu erkennen, vor allem
wenn man nur den
Mund sehen kann?

erstellen die Schiiler ganz bestimmte Fotos von
sich selbst. Dazu malen sie mit Schminkutensi-
lien Augen und Nase auf ihr Kinn. Fir ein Foto
drehen sie das Handy oder die Kamera um 180
Grad und fotografieren lediglich das bemalte

Kinn und den Mund. Wenn die Fotos auf den

Blog geladen sind, kénnen die anderen Schiler
raten, wer zu welchem Gesicht gehort. Das ist
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Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

recht schwierig, da der Mund verkehrt herum
zu sehen ist und die echten Augen und die ech-
te Nase fehlen. Zu Uberlegen ist, ob auf dem
Blog eine Auflésung fir die Bilderratsel angebo-
ten werden sollte.

3. TAG:

Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

Wie sieht Vermarktung | Vermarktung von Videoclips (Arbeitsblatt 4): In {45 min
im Internet aus? Meint | Gruppen sollen die Schiler verschiedene As-
Vermarktung lediglich pekte zum Thema Vermarktung im Internet re-
Werbung oder gibt es cherchieren (Formen von Werbung, direkte und
noch andere Formen? indirekte Werbung, Virales Markting, Lonely-
Inwieweit sind diese girl15, Alexander Marcus etc.). Anschlief3end
Formen des Marketing |informieren die Gruppen die anderen Schiler
wirksam und warum? Uber die Themen. Es bleibt Raum zur Diskussi-
on.
Wie kann mit der Ka- Videobriefe 1: In Gruppen von drei bis vier 1 Tag
mera/ dem Handy ge- Schilern sollen max. einminltige Kamera-
filmt werden? Was /Handyclips entstehen. Dazu sollen vor dem
macht einen Handyclip |Dreh Uberlegungen zum Inhalt, zum Genre,
aus? Was muss man zum Aufbau und zur Gestaltung erfolgen. Ziel
beachten? ist es, einen aussagekraftigen und interessan-
Welche Themen sind ten Clip zu einem fir die Schiler wichtigen
fur die Schiler wichtig? | Thema zu erstellen. Eventuell kann auch ein
Wie lassen sie sich um- | Motiv vorgegeben werden, beispielsweise ,In
setzen? Welches For- meinem Film bin ich der Star!”. Die Umsetzung
mat ist am besten ge- |der Clips soll dabei eigenstandig durch die
eignet, um den Inhalt Gruppen erfolgen. Ob die Schiiler den Clip in
wirkungsvoll darzustel- |einzelnen Sequenzen drehen oder am Stlick, ob
len? Was verbirgt sich |sie vorher ein Storyboard erstellen, ob sie filmi-
hinter filmischen Ge- sche Gestaltungsmittel einbeziehen wollen oder
staltungselementen und | den Clip noch am Rechner bearbeiten wollen,
wie kénnen diese ge- ist ihnen Gberlassen. Der Lehrer und der Me-
nutzt werden? Wie dienpadagoge stehen mit Rat und Unterstut-
wirkt sich das HinzufGi- |zung zur Seite.
gen von Musik aus? Ist
es sinnvoll, den Clip in |Um die Anonymitat zu wahren, kénnen die Vi-
mehreren Sequenzen zu | deoclips natirlich so gestaltet werden, dass die
erstellen? Welche Mdg- | Schiler nicht zu erkennen sind (Bsp. ,Aus der
lichkeiten gibt es, ihn Perspektive einer Fliege”, bemalte Hande oder
im Anschluss zu gebastelte Avatare als Darsteller etc.). An-
schneiden? schlieBend werden die fertigen Clips auf den
Blog geladen.
Welche Reaktionen Prasentation und Auswertung der Clips: Die 45 min

I6sen die unterschiedli-
chen Clips bei den
Schiilern aus? Ist der

Gruppen stellen ihren Clip vor und beantworten
dazu Fragen.
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Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

Clip so geworden, wie
die Schdler es sich vor-
gestellt haben? Welche
Probleme gab es bei
der Umsetzung? Wie ist
das Thema aufbereitet?
Ist es kreativ umge-
setzt?

4. TAG:

Inhalte/Fragen

Methoden

Zeitaufwand

Sind Regeln fir das Videoguide: In Gruppen und unter Einbeziehung |45 min
Einstellen von Videos ihres Wissens zu den Themen Vermarktung und
im Netz sinnvoll? Wel- |Werbung, Jugendmedienschutz, Menschen-
che lassen sich festma- | wirde, Gewalt etc. entwickeln die Schiiler ei-
chen? Welche Grenzen |nen Katalog mit Regeln fir Videoportale. Dabei
und Rahmen sind zu bringen sie eigene Erfahrungen und Standpunk-
empfehlen? te ein und diskutieren diese. Unter anderem
stellen sie Uberlegungen an, ob man diese Re-
geln in der realen Welt des Internets umsetzen
kénnte. Die Ergebnisse werden vorgestellt und
zusammengetragen.
Welche Reaktionen Videobriefe 2: In den Gruppen, die schon am 1 Tag
kann es auf die Clips Vortag festgelegt wurden, sollen max. einmin-
vom Vortag geben und |tige Clips entstehen, die sich auf die Videos
wie lassen sich diese vom Vortag beziehen. Die neuen Clips sollen
filmisch umsetzen? (adaquat zum Briefverkehr) also eine Reaktion
bzw. eine Antwort auf die schon bestehenden
darstellen. Dazu wahlen sich die Gruppen einen
Clip vom Vortag aus (nicht den eigenen!) und
erstellen dazu einen zweiten (siehe Methode
Videobriefe 1).
Die fertigen Clips werden auf den Blog geladen.
Sind die Antwort-Clips |Prasentation und Auswertung der Clips: Die 45 min
gelungen? Wie kreativ | Gruppen stellen ihren Clip vor und beantworten
fallen die Reaktionen dazu Fragen. Die Schiiler, die den urspringli-
aus? Ist es schwerer, chen Clip erstellt haben, aul3ern sich zum Ant-
sich einen Clip ohne wort-Clip.
Vorgaben auszudenken
oder auf einen filmisch
Zu reagieren?
Reflexion Ampelkartchen: Auf unterschiedlichen Farb- 30 min

kartchen schreiben die Schiler auf, was ihnen
gut (grin) und nicht (rot) gefallen hat. Aul3er-
dem konnen sie Winsche, Anregungen oder
Ideen (gelb) festhalten.
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Arbeitsblatt 1 - Analyse eines Videoclips

Gruppe 1: ,fin d'ete - end of summer”
von elephury auf Youtube (5:40 min)

Gruppe 2: ~Sexy, sexy, sexy!”
von d11btv auf Youtube (0:45 min)

Gruppe 3: .Yes We Can - Barack Obama Music Video”
von WeCan08 auf Youtube (4:30 min)

Gruppe 4: ~Skifahren forever”
von TTMT2000MTTT auf Youtube (6:37 min)

1. Worum geht
es im Videoclip?
Beschreibe kurz
den Inhalt!

2. Welchem
Genre konnte
der Clip zuge-
ordnet werden?
Es kénnen auch
neue Genre er-
funden werden.

3. Ist es ein
professionell
oder ein laien-
haft hergestell-
tes Video?
Woran ist das
erkennbar?

4. Wie ist die
Bildebene (Ein-
stellungen, Per-
spektiven, Ka-
merabewegung,
Beleuchtung,
Farbgestaltung
etc.) gestaltet?



http://de.youtube.com/watch?v=D5RmwebkPpM
http://www.youtube.com/watch?v=GkmV5nH2wKM
http://de.youtube.com/watch?v=4Oe2gQ1HkvM&feature=related##
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5. Wie ist die
Tonebene
(Sprache, Mu-
sik, Gerausche
etc.) gestaltet?

6. Wie ist das
Video geschnit-
ten? Was fallt
auf (Blenden,
Special Effekts
etc.)?

7. Welche Aus-
sage bzw. Bot-
schaft vermittelt
der Clip?

8. An welche
Zielgruppe rich-
tet er sich?
Woran ist das
erkennbar?

9. Was sagt das
Video Uber den
Verfasser aus?
Gibt es weitere
Informationen
zur Person?
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Arbeitsblatt 2 — Recherche Web 2.0

Gruppe 1: Thema ,Internetclip-Genres heute”

Fragen: Gibt es, ahnlich zu den Filmgenres im Fernsehen (z.B. Western,
Krimi, Actionfilm, Zeichentrick, Liebesfilm, Thriller etc.), auch
bestimmte Genres fir Videoclips im Internet? Wenn diese nicht
Uber Recherche zu finden sind, dann denkt euch bitte Clip-Genres
aus, die heute im Internet zu finden sind!

Gruppe 2: Thema ,Videoplattformen und ihre Anbieter”

Fragen: Welche Videoplattformen kennt ihr? Welche sind die bekanntesten
und warum? Sind die Anbieter der Videoportale zu erkennen? Gibt
es ein Impressum? Was kénnt ihr im Impressum Uber den Anbieter
erfahren?

Gruppe 3: Thema ,SchiilerVZ - Tag der offenen Tiir?”

Fragen: Wieviele Schiiler in eurer Klasse sind bei SchilerVZ angemeldet?
Wieviele von den angemeldeten Schilern haben schon einmal Fotos
hochgeladen? Wenn ihr es nicht wisst, fragt nach! Was meint ihr,
wie offentlich ist SchilerVZ? Wer kann Informationen abfragen?
Was sollten die Nutzer von SchilerVZ beachten?

Gruppe 4: Thema ,Happy Slapping — witzig oder problematisch?”

Fragen: Was ist Happy Slapping? Wieviele Schiler in eurer Klasse haben
solche Clips schon einmal im Internet oder auf dem Handy gesehen?
Ist Happy Slapping problematisch oder nicht? Verstol3t es gegen ir-
gendwelche Gesetze? Warum finden es einige Leute witzig? Wie
kommt es Uberhaupt dazu? Was bedeutet es fir die Opfer?
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Arbeitsblatt 3 — Videoportale im Netz

Gruppe 1: Youtube
Gruppe 2: Clipfish
Gruppe 3: MyVideo
Gruppe 4: Sevenload

1. Wie ist das
Videoportal ge-
staltet (Bildauf-
bau, Farben,
Elemente der
Website, Ver-
héltnis Bild zu
Text, bewegte
Elemente)?
Spricht es an?
Wenn ja, wa-
rum?

2. Auf welche
inhaltlichen
Elemente kann
der Nutzer
zugreifen?

2. Gibt es Be-
sonderheiten
des Portals?

3. Ist das Portal
nutzerfreundlich
aufgebaut? Ist
es einfach zu
bedienen und
findet sich der
Nutzer schnell
zurecht?
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4. Wer soll das
Portal benutzen
(Zielgruppe) und
woran erkennt
man das?

5. Was macht
dieses Portal so
erfolgreich?

6. Gibt es eine
Art ,Strickmus-
ter” far ein er-
folgreiches Vi-
deoportal?
Nennt 10 Ei-
genschaften,
die ein Portal
aufweisen
muss, um Nut-
zer zu locken
und auch zu
binden!

7. Ist durch die
Portale eine
neue Videoclip-
kultur entstan-
den? Bitte be-
grinden!
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Gruppe 1:

Fragen:

Gruppe 2:

Fragen:

Gruppe 3:

Fragen:

Gruppe 4:

Fragen:

Arbeitsblatt 4 — Vermarktung von Videoclips

Thema ,Werbung im Internet”

Welche Formen von Werbung sind im Internet zu finden und wo?
Welchen Zusammenhang gibt es zwischen Werbung und Suchma-
schinenergebnissen? Worin besteht der Unterschied zwischen direk-
ter und indirekter Werbung? Kennt ihr Beispiele?

Thema ,lonelygirl15*

Wer versteckt sich hinter ,lonelygirl15“? Beschreibe kurz die Ge-
schichte von ,lonelygirl15” und die Reaktionen der Fangemeinde!
Was haltet ihr von dieser Art von Marketing?

Thema , Virales Marketing”

Was meint ,Virales Marketing”? Versucht den Begriff anhand des
Computerspiels ,Moorhuhn” und dem Film ,Blair Witch Project” zu
erlautern! Was waren Beispiele Viralen Marketings aul3erhalb des In-
ternets?

Thema ,,Alexander Marcus”

Wer ist , Alexander Marcus”? Verfolgt seine Geschichte im Internet!
Wie glaubwiirdig ist seine Person und was haltet ihr von dieser Art
von Vermarktung?


http://de.wikipedia.org/wiki/Moorhuhn_(Computerspiel)
http://de.wikipedia.org/wiki/Blair_Witch_Project

	Thema: 
	Sind Regeln für das Einstellen von Videos im Netz sinnvoll? Welche lassen sich festmachen? Welche Grenzen und Rahmen sind zu empfehlen? 
	 
	Videoguide: In Gruppen und unter Einbeziehung ihres Wissens zu den Themen Vermarktung und Werbung, Jugendmedienschutz, Menschenwürde, Gewalt etc. entwickeln die Schüler einen Katalog mit Regeln für Videoportale. Dabei bringen sie eigene Erfahrungen und Standpunkte ein und diskutieren diese. Unter anderem stellen sie Überlegungen an, ob man diese Regeln in der realen Welt des Internets umsetzen könnte. Die Ergebnisse werden vorgestellt und zusammengetragen.

